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Hundstage-Wettbewerb
Aufgabe Nr. 70
L. Gluck
La Sfortuna 1992
4. Preis
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Matt in 2 Z¿gen (-ü Textl)

Kontrollstellungen
Nr. 70
W: Kc8 Dc2 Ta-4 Ta5
_a8 Lb2 Sd4 Se8 Bd7 h4
(10) S: Ke5 Dh2 Tc1 Th5
_b8 Lc4 Sb5 Sf2 Be3 g4
'13 h6 (12)
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Glucks Gl¿ck

Aufgabe Nr. 71
L. Gluck-
O Acaso 1989, 27. TT
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Nr. 71
W: K93 Dh1 Sc1 Bc3 (4)
S: Ka3 Tg5 Bg4 (3)

Aufgabe Nr. 72
L. Gluck
JT Le Bonheur 1999
1. ehrende Enrvªhnung

Matt in 4 Z¿gen (e Textl)
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Nr. 72
Kd¹ Lc7Sb6 S62 Ba4 f3
f4 (7)
s: Ka? Bas as br es (5)

Lothar Gluck war ein eigenwilliger Mensch. ln seinem Beruf als Korrektor der Lªndlichen
Abendzeitung glªnzte er durch grosse Strenge und ausgeprªgtes Pflichtbewusstsein. In der
Freizeit betªtigte er sich als begabter Komponist von Schachproblemen und brachte es auf
diesem Gebiet zwar nicht ganz so weit wie sein Namensvetter und Vorbild Christoph Willi-
bald in der Musik, aber niemand konnte bestreiten, dass er zu Grossem fªhig war.
Eigentlich stand er auf der Strasse zum Erfolg nur sich selbst im Wege. Seltsamerweise --
vieleicht gar als Gegenreaktion auf seine Alltagsarbeit - verhielt er sich beim Pr¿fen und
Beurteilen seiner eigenen Aufgaben erstaunlich nachlªssig, was dazu f¿hrte, dass sich viele
seiner Probleme nach der Publikation entweder als inkorrekt oder inhaltlich enorm verbesse-
rurlgsfªhig erwiesen. Wenn man ihm riet, ein PC-Programm zu ben¿tzen uncl seine Entw¿rfe
einem renommierten Fachmann vorzulegen, reagierte er gereizt und empfand dies als An-
griff auf seine berufliche und kunstschachliche Ehre. Er werde seine eigenen Werke wohl
noch selber pr¿fen und k¿nstlerisch bewerten kºnnen. Schliesslich hªtten Loyd und Lo-
schinski, zwei ganz Grosse mit den beiden Anfangsbuchstaben seines Vornamens, dies
auch tun m¿ssen, und Loveday seÄ gar mit einer Aufgabe voller Fehler ber¿hmt geworden.
Dass Lothar dennoch einige sehr
schliesslich dem Gl¿ck zu verdar

beachtlēc e uszeēc nungen errang, er aus-r ` h A_ ` h hatte fast
ken, von dem ihm ja schon in seinem Namen nur zweiĂT1 _P¿nktchen trennten. So hatte er l ehrmals eine Aufgabe bereits zu einem Turnier eēnge-

sandt, als er im allerletzten Auge
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nblick zufªllig noch eine lnkorrektheit oder eine bessere



Fassung entdeckte und mit dem Poststempel des Einsendetermins gerade noch eine Kor-
rektur nachreichen konnte. ln einem andern Fall hatte er auch diese letzte zeitliche Grenze
bereits ¿berschritten, profitierte aber von einer unerwarteten organisatorischen Massnahme.
Einmal gelang ihm nachtrªglich gar eine sensationelle inhaltlicheVerbesserung. Nachste-
hend nun dreientsprechende Beispiele. Die zugehºrigen Diagramme haben Sie ja bereits
gesehen. Jedes zeigt die korrigierte, also endg¿ltige Version, die dann auch den Erfolg
brachte. A

Nr. 70: Mit der ersten Fassung dieser Aufgabe - von ihm bei einem italienischen lnformal-
turnier eingereicht- hatte Gluck Gl¿ck im Ungl¿ck. Die Stellung war zwar ganz normal, und
die Lºsung sah vielversprechend aus, aber weil er die mºgliche Verteidigung eines schwar-
zen Steines ¿bersehen hatte, erwies sich die entsprechende Variante - ¿brigens ausge-
rechnet die schºnste dieses Zweiz¿gers - als dualistisch. Das wurde ihm allerdings erst Mo-
nate spªter als Zuschauer anlªsslich eines Strassenlaufs, wªhrend er einen Athleten aus
Kenia bei einem geschickten Ausweichmanºver genau beobachtete, schlagartig bewusst.
Ein Blick auf sein Taschenschach, das er immer mit sich f¿hrte, bestªtigte den jªhen
Verdacht, aber zu seiner Erleichterung stellte er bald fest, dass er nur einen Stein durch
einen gleichfarbigen anderen auf demselben Feld ersetzen musste. Am gleichen Tag
schickte er die entsprechende Korrekturfassung nach Milano, und es reichte gerade noch.

Nr.. 71: Unwahrscheinliches Gl¿ck hatte er bereits mit seinem Erstling. Die vermeintliche
Endfassung war ausnahmsweise korrekt und enthielt immerhin zwei Hinlenkungen zum
Schlag in Miniaturform. Er hatte die Aufgabe zwei Tage zuvor einem Kollegen, dem Schach-
spaltenleiter der Lªndlichen Abendzeitung, zum Erstdruck ¿bergeben und wollte nun die Lº-
sung noch einmal auf seinem Schachbrett nachspielen. Dabei stiess er unbeabsichtigt so
heftig an eine Tischkante, dass die Steine umfielen und sich zum Teil verschoben. Als er die
Stellung beinahe rekonstruiert hatte, fiel ihm auf, dass sich eine schwarze Figur noch immer
auf einem Feld befand, das drei Felder in direkter Linie vom urspr¿nglichen Ort entfernt war.
Fast widerwillig begann er die Konsequenzen dieser Verschiebung zu untersuchen und
stellte dann verbl¿fft und freudig fest, dass der so entstandene neue Dreiz¿ger zwar nur
noch eine Themavariante enthielt, daf¿r aber eine sehr schºne und originelle. Rasch teilte er
dem Kollegen die Entdeckung mit. Dieser verzichtete spontan auf die Verºffentlichung in
seiner Spalte und empfahl die Teilnahme an einem portugiesischen'Thematurnier, bei dem
Miniaturen in Schwalbenform verlangt Wurden. Als Lothar die Adresse mit dem Bestim-
mungsort Lissabon erhalten hatte, blieben ihm gerade noch zwei Stunden f¿r fristgerechte
Erledigung. Hastig besorgte er alles Notwendige, kam atemlos kurz vor Schalterschluss bei
der Post an - und hatte sich so seinen ersten und bisher grºssten Erfolg erkªmpft.

Nr. 72: lm Jubilªumsturnier dieser franzºsischen Zeitschrift war das Thema frei. Lothar
schickte seine Bewerbung sehr fr¿h ein, und erst als es normalen/veise bereits zu spªt ge-
wesen wªre, zeigte ihm ein Freund, dem er die Lºsung stolz vorgef¿hrt hatte, eine
zusªtzliche Nebenlºsung mit einem ganz anderen Schlussmatt. Seine Gem¿tsbewegung
glich nicht wenig dem sagenhaften Sturm mit seinem Vornamen, aber wieder gelang ihm
die Verbesserung durch Verschieben eines Steines um drei Felder. Diesmal war es jedoch
der Schl¿sselstein, und es geschah nicht mehr zufªllig, sondern mit dem so genannten
gesunden Menschenverstand. ¦berraschendes Happyend: Weil der Turnierdirektor mitteilte,
dass die Einsendefrist verschoben worden sei, konnte dieser Vierz¿ger doch noch in
korrekter Form teilnehmen. - mit Erfolg, wie sich spªter zeigte.

Aufgaben

Nr. 70a): Wie lautet die vollstªndige Lºsung der im Diagramm gezeigten korrigierten Fas-
sung? Nr. 70b): Auf welchem Feld stand vor der Verbesserung ein anderer Stein? Was f¿r
einer war es, und welchen Dual ermºglichte dies?
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